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Beethoven gibt ein Konzert
von Serbert Scheffler.

In Preußen gärt es . Napoleon hat den Bogen
überspannt , der Ausgang seines russischen Aben-
teuers bat die demütig gesenkten Köpfe plötzlich
wieder aufgerichtet . Aber so tief ist doch die Un¬
umstößlichkeit seiner Siege und seiner Herrschast
eingegraben , daß Oesterreich an den Ruf , der von
Preußen herllberschallt, noch nicht zu glauben
wagt . Es ist ein Warten in Wien , ein gespann¬
tes Abwägen.

Inzwischen musiziert man . Die Stadt Glucks ,
Mozarts und Haydns ist gläubig und froh, so
lange es gebt, und manchmal noch ein bißchen
darüber binaus . Aber lebt sich das Leben unter
diesem zarten Himmel nicht auch besonders schön ?
Selbst Beethoven, obgleich man gerade bier seine
Eroica ausgelacht, seinen Fidelis kühl beiseite ge .
schoben bat , selbst Beethoven ist dem Zauber er»
legen und glaubt an seine Wiener , weil er an
Wien glaubt . Er , der nur aus Musik und Willen
besteht . Kämpfer von Natur und Kämpfer noch
weit über leine Natur hinaus , er wirbt wie ein
trotziger Verliebter um diese Stadt , die eine
Kaiserstadt ist wie kein« sonst in Europa , voll
klingender Architektur, losgelassener Lebensfreude
und einer Landschaft ringsherum , aus der die
Lieder quellen wie Blumen .

Wieder trägt er leine Liebe an . Gin Klavier -
konzert ist fertig geworden, im Theater an der
Wien drängen sich die Menschen , um die erste
Aufführung des Werkes mit dem Komponisten
am Flügel mitzumachen. Denn mitgemacht muh
man haben, so einen merkwürdigen Kauz wie den
Beethoven darf man nicht verpassen . Allein
schon wie er dirigiert ! Beim Pianissimo kriecht
er in sich zusammen , als ob er hinter dem Pult
Versteck spielen wolle, und beim Fortisstmo reckt
er sich mit flatternden Mrmen hoch , daß man
Angst bekommt , er könne über das Pult weg ins
Orchester fallen . Und dann — aber hier verlieren
selbst die lautesten Svottvögel die Freude an
ihren Witzen — er hört ja nur noch halb , lieber
fu« oder lang wird der arm« Kerl stocktaub fein .
Irgendwann , plötzlich , unter der aufgereihten
Menschenmenge denkt einer : warum gerade »r ,
der Musiker, warum nicht ich , der Steu «rein»ieher,
der Fuhrunternehmer , der Privatmann ?

Scheinbar ruhig steht Beethoven hinter dem
Vorhang einer Loge und schaut in den wispernden
Raum . Die Lippen sind hart aufeinander ge -
legt. Grob und herrlich baut sich die Stirn über
dem Gesicht aus . Der Blick sieht in» Nichts, aber
das Lodern der Augen verrät , dafc diese» Nichts
lein Alles sein muß . Die Haare umbranden den
Kopf. Wie eine Herausforderung an die Welt
stößt das Kinn vor. Wer hinter seinem Rücken
eben noch gelacht hat : vor dem Gesicht steht er
wie ein ertappter Schuljunge.

Die Schelle lärmt , da , Orchester hat Platz ge-
Nammen , der Kapellmeister von Sevfried , liebe -
voll um seinen Bruder in Apoll besorgt , tritt in
die Log« und legt dem Wartenden die Hand auf
die Schulter . Beethoven nickt hastig. Mit kurzer
Kehrtwendung läßt er da » Publikum hinter sich
und geht seinem Werk entgegen.

Die Geräusche vergeben, eine gespannte Stille
senkt sich über das Rund der Zuhörer . Der Kon -
zertmeister gibt das Zeichen , das Orchester setzt
ein . Aber Beethoven am Klavier ist ja nicht
irgendein Virtuose , der eine fremde Arbeit als
Handhabe seines eigenen Könnens benutzt , er ist
der Schöpfer des Ganzen, ist es buchstäblich in
diesem Augenblick wieder von neuem, wo der
nebelhafte Klang des Orchesters die innere Musik
zu einem ungeheuren Brausen ansteigen läßt .
Ganz selbstverständlich dirigieren die Hände mit ,
kreuzen sich bei einer leiseren Stelle vor der
Brust , fahren bei einem plötzlichen Forte nach
beiden Seiten auseinander —

Ein furchtbares Getöse . Die Musik »erbricht.
Was ist? Beethoven fühlt einen Schmerz an bei -
den Händen, aber schlimmer ist . was er siebt :
Orchestermitglieder rennen von ihren Stühlen ,
beben die beiden Leuchter, die er rechts und links
vom Klavier geschleudert hat . wieder auf , in dem
Oval des Raumes find die tausend Gesichter In
Bewegung gekommen — kein Zweifel , daß der
Zwischenfall Freude macht . Seyfried fühlt , daß
schnell gebandelt werden muß , läßt zwei Chor-
knaben antreten und gibt ihnen die Leuchter in die
Hände. Das Orchester sitzt wieder ruhig und ernst
auf leinen Plätzen , das Publikum beginnt sich zu
schämen . In kaum zwei Minuten ist der pein-
liche Vorfall zu einer harmlösen Nichtigkeit her -
abgedrückt .

Aber welcher Dämon rät dem einen Chor-
knaben , schon mich den ersten Takten näber ans
Klavier zu treten ? Hält er die Beleuchtung auf
seiner Seite für ungenügend, will er die Klavier -

stimme mttl «s«n? Und v « « th«w«n «st schon längst
wieder in sein Werk v« rsunken . siebt nicht , hört
nicht , dirigiert mit , nimmt die Hände »um Zei-
chen der Dämpfung vor der Brust zusammen ,
schnellt sie auseinander — ein Schrei , da» Pol -
tern eines Leuchters, den der Chorknabe vor der
Gewalt der unerwarteten Ohrfeige bat fallen
lassen . Das Orchester will weitersoielen . e » geht
nicht , es ist nichts »u hören, das Gelächter treibt
die Töne vor sich her, überrennt sie, deckt st « zu,
begräbt sie — Jubel über Jubel , der Prater ist
überboten , das Eintrittsgeld bat sich herrlich ge -
lohnt I

Der ganze erste Satz de» KlaVierkon»erte» ging
verloren , obschon Beethoven, durch den bösarti¬
gen Widerstand des Schicksal» gereizt. wie ein
Löwe spielte, wi « ein Riese, der gegen ein Heer
von Göttern kämvst . Er zwang auch wirklich die
Zuhörerschaft au» der Belustigung wieder in die
Kunst zurück, aber er schwor sich und Seyfried : nie
wieder ein Konzert, und schon gar nicht in Wien.
Stumpfheit ist nichts gegen diese schäumende ,
bitter schmerzende , immer wieder nachbrandende
Schadenfreude.

Zum Glück für die Kunst hielt «r se ! n«n Schwur
nicht . Da» nächste Konzert brachte di » 7 . Sym¬
phonie unter seiner eigenen Leitung . Der Herr -
liche »weite Satz befreite die Zuhörer aus den
kleinlichen Verkettungen des Tages , führt« ste so
weit über ihr Ich binaus , daß sie in Dankbarkeit
und Freude nicht ruhten , bis der Satz wiederholt
wurde. Reinheit , Kraft und Größe führten »u
einem Triumph , der nicht ein Jahr und eine
Stadt umfaßte , sondern die Welt und die Jahr -
hunderte .

Wenig später waren Preuhen und Oesterreich
frei . Der Allesüberwinder Navolton war von
dem Opfermut , dem entschlossenen Kamp/seist de»
deutschen Menschen endlich und für alle Zeit über-
wunden.

Besiegt
Erzählung aus dem Bergwald von M a i ® t i & 11 *.

Es gibt im bayerischen Bergwald einen Gipfel-
ring , um den sich weit draußen die Riesen des
Hochgebirges in Schnee und Eis emporzacken .
Bärtige Tannen umschirmen diesen Ring , und in
der Mitte liegt ein kleiner See , der die Riede-
rung zwischen den Gipfeln füllt und sich den Him -
mel anschaut. Aber die Gebirgler haben ihn in
ihrer bildfähigen Sprache „Höllpfort" getaust ;
denn zur Zeit der Morgenröte , oder etwa bei
Sonnenuntergang , ist jenes Auge des Hochlands
anzusehen wi « eine Glasicheibe, unter der ein
höllisches Feuer brennt .

Den Steig dorthin hatte der Rothirsch getre-
t«n , den die Geißbuben Ubald den Großen nann -
ten . Der stand in jenem Gehege seit drei Iah -
ren , war darüber ein kapitaler Vierzehnender ge¬
worden und behauptete den Brunstplatz. Aus
seiner Siegelet wechselte er des Abends dort zur
Suhle , trat auf eines der Gehaue und schritt , ehe
d »r Falke pfiff, wieder »u Holze , König im Berg-
revier .

Bei vortrefflicher Aesung im Sommer war der
Kapital » nun feist , trollte mit gesenkter Nase ,
schon im August,' in seine Lichter kam flackernde

Unrast ; und al » der Mond in der Hochnacht bina,donnerte er den ersten Brunstschrei vom Bergbang
hernieder . Da » stürmt« durch di» Forsten , dröhnte
zwischen den. Gipfeln dabin mtt vielfachem Wider -
hall , und der Wald hielt leinen Atem davor an.

Da taten fich in den tieferen Gehegen di « Ge -
höre der Tier « hoch . Ihrer zehn schlugen sich zu
einem Trupp zusammen und zogen dem Liebesruf
dieses Stärksten entgegen. Das älteste Stück
führte . Vertraut wechselt« da» Rud«l dem
Brunstplatz im Gebirge zu. Ein Zebnender mir
bravem Geweib aus dem Nachbarrevier bildete
den Beschluß .

Aber der königlich « Liebesruf Ubald» d«» Gro-
ßen erklang in dieser Nacht nicht mehr. Denn
noch trabte der Kapitale erregt und allein durch
den Forst , äste nicht mit der Rub« wi « früher ,
schleckte , halb im Troll , die zuckerigen Hüte des
Pilzes Salimasch und zog vor Tag , wider seine
Gewohnheit, mit geschwollenem Hals« noch ein-
mal zur Tränke . Die hohen Gipfelzacken , die htm -
melnaben , fingen um diese Stunde schon an . fich
zu röten , und die Höllenpsorte glühte.

Da trabt der Kapitale heran , tritt tn di « Flut ,

s«ntt da » G«»s« . den « rwach «nd »n Brand s«in «»
Bluts zu kühlen . Aber . . .

Mit herrlich großen Augen starrt « «r in d«n
Quell , denn da unten in der Tiefe steht beut ein
anderer , stolz und gewaltig wie er selber ; steht
mitten in der roten Glut , aus deren Leuchten sich
das Bild in prachtvoller Körperlichkeit heraus -
bebt.

Hundertmal in diesem Sommer hat er an jener
Stelle gestanden und , wenn der Mond schien, den
in der Tiefe gesehen , obn « daß er sich daran ver-
wirrte . Aber heut« . . . sein stürmendes Blut ,
die wunderliche Gebundenheit seiner Sinne , läßt
ihn da» Spiel des Spiegels nicht erraten , heute
nicht !

Etliche Male rümpft er di « Oberlippe unfo
knirscht mit den Zähnen . Seine Lichter bekom-
men ingrimmigen Elan ». Er schreitet im Krei »
um den Brunnen , senkt den Kopf, als fordere «r
den Nebenbuhler »um Kampfe, und dann . . .
ein Oooo o ah ! schmettert er ihm entgegen. Seine
Schalen stampfen vor Zorn den Grund . Nun
muß der vermeintliche Nebenbuhler mit gesenk-
tem Gehörn au» seiner Deckung herausschreit«»
»um Kampf ! Er zaudert ?

Da » Blut in den Adern Ubalds de» Grolken
kocht . Eine Minute noch . . . wird er dann , »an»
von Sinnen , dem da unten im roten Licht an
den Leib gehen ?

Oooo o ah !
Als das Echo sich an den steilen Wänden müde-

gelaufen hat . antwortet der Zebnender. der d«m
Rudel der Tiere gefolgt ist . Sie find nun gan«
nabe. Eine Musik ist das , wie st« sonst nur
Sturm und Bergsorst in den wildesten Rächten
des Hochlands ersinden.

Die Oberlippe des Kapital «« schnellt zurück.
Noch einmal orgelt er seinen Schrei in den lang-
sain erglühenden Tag . dann jast «r mit w«kün¬
den Flanken die Hügellehne hinan , bleibt auf
d«m Kamm zwischen den Stämmen sieben , al »
trieben seine Läufe Wurzeln ; wittert . . .

Da bricht es im Kni «hol» j«ns« it » des Gehau« !
D« r Große eräugt Kopf und G«weih de » Zeha -
«nd «r». In voller Fahrt stürmt «r g«g«n d«n
Fremdling an . drängt ihn auf das Gehau. ®»
ist noch kaum halbes Licht an dieser Berglehne.

Und al« ob zwei Wildzäun « im Wettersturm
zusammenvrasseln, so schlagen sich die Gehörn«
der Kämpfer ineinander . In Wut und Eifersucht
straffen sich ihre Leiber . Rauchend stöbt der Odem
aus ihren Nüstern.

Neugierig steht da » Rudel der Tiere im Hol ».
Ihr « Gehöre sind steil ; ihr« Seher leuchten . Der
Tag schlägt vollends di « Wu«en auf über dem
Dröhnen der Geweihe, deren Stangen und Svros-
sen sich verwirren , sich lösen . Immer von neuem
stürmen die Kämpfer gegeneinander. Krach!

Da bricht der Zebnender in den Vorderläufen
zusammen !

Und nun . . . der Hal» des Kapitalen verst «!nt
. . . «r bebt den Feind mit dem Gewejb vorn
auf und jagt ihm die Augenspross « in di « Flanke,
daß der Schweiß beitz au» der Wund« spritz!.

In keuchenden Fluchten zuerst, dann im Schritt ,
stößt der ins Dickicht. Eine Siegesfanfare dröhnt
hinter ihm her , gewaltiger bat noch kein Brunst -
schrei den Bergforst erschüttert.

Es spukt im Sechaus
SV. Fortsetzung.

Auch Direktor Westhoff hob sei» Gla » und
trank dem Afrikaner zu, mit dem er fich aus -
gezeichnet verstand . Kein Wunder , so erklärte
Gina ihrem Nachbarn . Sie waren ja beide
Großunternehmer , Männer der Weltwirtschaft ,
markante Persönlichkeiten . Herr Reichenbach
wurde genau über ihre Bedeutung unterrich -
tet , noch etwas genauer als GinaS Kenntnis
der Tatsachen eigentlich erlaubte , aber ste ver -
ließ sich wieder einmal blindlings auf ihre
eigene Intuition . PietS Diamantfelder und
Goldgruben breitete sie vor ihrem erstaunten
Zuhörer auS wie eine Landkarte , und daß
Westhoff der leitende Kopf eines hervorragen -
den Handelskonzerns war — nun , das oder
etwas AehnlicheS hatte Krähuber , der ihn
kannte , von ihm gesagt , und daS Aussehen deS
Stammgastes entsprach durchaus dieser Vor -
stellung . Während Möbius bei GinaS dithy¬
rambischer Schilderung einige Unruhe zeigte,
kiörte Herr Neichenbach mit wohlwollendem
Interesse zu . Es gefiel ihm im Seehause . Et -
was sehr Nettes , so eine gut geführte Penston .
D?an lernte mal was anderes kennen an Land
Und Leuten , das war nicht zu verachten . Groß -
wunzendorf war schön, besonders weil es ihm
Nehörte und er dort alles richtig aufgezogen
fiafte ; dazu der famose Weizenboden , der nur
leider , an der hiesigen Gegend gemessen, ein
bißchen flach war .

Aber wenn man das alles dreißig Jahre
lang fast ohne Unterbrechung genossen hatte ,
sah man auch mal gern was Neues . Und mit
Mariechen war eS ebenso. Die Schlanken , Brü -
netten hatten ihm von jeher gefallen , und er
fand es wirklich nicht übel , daß er mit dieser
netten lustigen Frau Hollweck gleich so freund -
lich vertraut sein durfte , bloß weil sie lächer-
licherwetse die Schwiegermutter des Jungen
war . Allerlei Erinnerungen an seine Münche -
ner Studentenzeit stiegen auf , und er beschloß ,
seinen Aufenthalt im Süden des Reiches auch
diesmal recht von Herzen zu genießen .

Zwischen seiner Ehehälfte und Martin ging
daS Gespräch zu Anfang etwas zäh. Er hatte
nicht die Gabe seiner Frau , ins Blaue hinein
loSzuschwatzen und sich und andere damit gleich
gut zu unterhalten . Kam dazu sein tiefwurz -
zelndeS Mißtrauen gegen diese Reichenbachs.
Sie sahen aus wie die verkörperte Korrektheit .
Würden fie Gutrune , sein Prachtmädel , daS
heute abend wieder so frisch und strahlend ne -
ben ihrem Kurt saß , auch genügend zu schätzen
wissen? Daß man die dicke Frau in gute
Laune versetzen müsse , war sicher . Aber wie
machte man das ? Halt , die Hauswirtschaft !
Davon sprach sie sicher gern . Nicht daß er selbst
etwas davon verstand — aber er hatte doch so
manchen Vortrag seiner Frau darüber anhö -
ren müssen, und er wünschte nun nachträglich ,
er hätte besser aufgepaßt . Da war z . B . das

Einkochen — sicher spielte daS in Großwunzen -
dorf auch eine Rolle . Ja , in der Tat . Marie -
chen lebte sichtlich auf , als ihr Nachbar dies
ihrem Herzen teure Thema anschnitt . Bereit -
willig gab sie Bescheid und ließ vor Martins
geistigem Auge ganze Schatzkammern erstehen ,
in denen sich auf sauberen Wandbrettern un -
tergebracht und mtt genauen Inhalt » - und
Datumsangaben versehen , die wohlgefüllten
Gläser reihten . Ob Hollwecks das auch so hät -
ten ?"

„Ja , so ähnlich"
, antwortete Martin ; er ge -

dachte dabei der etwas düsteren Höhle , die in
seiner knappen Atelierwohnung neben Besen ,
Rucksäcken und Fahrrädern auch die Eßvorräte
aufnehmen mußte , und fügte ehrlich bei : „nur
daß wir im Raum so beschränkt sind , was
meine Frau sehr bedauert . Aber Einkochen,
da» tut Gina natürlich auch ; sie hat eS dann
furchtbar wichtig, niemand darf sie stören , und
wir müssen froh sein, wenn wir an solchen Ta -
gen unser Mittagbrot bekommen ."

Die » horte Frau Mariechen gern , und noch
lieber hörte e » Frau Kitty , dte sich sogleich ins
Gespräch mischte , um ihr Bedauern auSzudrük -
ken , daß so viele Männer unter der mangel -
haften Arbeitseinteilung ihrer Frauen leiden
müssen. Bei ihr gehe alles wie am Schnürchen ,
es fei eine ganz falsche Anschauung , daß eine
gute Hausfrau immer außer Atem geraten
müsse . Wenn man rechtzeitig beginne , sei es
durchaus unnötig , wie ein Wirbelwind im
Haufe herumzufahren — eine nicht mißzuver -
stehende Anspielung auf Gina » temperameut -
volle RegierungSart , die Frau Reichenbach
zum Glück heute noch nicht erfassen konnte .
Aber Gina selbst spitzte bereits die Ohren ; eS
entging ihr auch nicht, wie die Frau Ministe¬

rialdirektor sich weiterhin häusliche Talente
anmaßte , die ihr doch in Wirklichkeit voslkom-
men mangelten .

„Wenn ich oezwungen wäre , eine Pension zu
führen — ich würbe meine Gäste immer erst-
klassig verpflegen , und das nicht nur an beson-
deren Festtagen , sondern auch die ganze Woche
hindurch . Frikadellen gäbe eS bei mir nie ",
verkündete die Widerfacherin mit spitzer Stim -
me in deutlichem Hinweis auf ben Vorabend
im Seehau » , wo Gina allerdings wegen der
vielen UmräumungSarbeiten gefunden hatte ,
die lteben Gäste könnten sich auch einmal mit
diesem Verlegenbeitsgericht begnügten.

Gut , daß e » Zeit war , dte Tafel aufzuheben
und sich ander » zu gruppieren ; die Hausfrau
fühlte ein Kribbeln in den Fingerspitzen . Sie
mußte ihr Herz erleichtern und tat dies gegen
den gesättigt strahlenden Poltzeirat Heinrich ,
der al » erster auf ste zutrat , um ihr eine ge -
segnete Mahlzeit zu wünschen. „Eine schreck -
liche Person , finden Sie nicht auch ?" fragte sie
ihn mit einem finsteren Seitenblick auf Frau
Kitty . „Sonst haben wir lauter so liebenswür -
dtge Menschen im Hause", — der Angeredete
verbeugte sich geschmeichelt — „nur diese Dame
macht e» mir schwer . Ich würbe ihr schon ein -
mal meine Meinung sagen , aber da» geht nicht,
weil so viel für unS davon abhängt , daß sie
zufrieden ist .

"
,Ha , waS denn ?" fragte Heinrich neugierig .
„Nun , Ihnen kann ich e» wohl sagen. ES

handelt sich um meinen Mann ; er soll näch -
stenS zum Professor an der Kunstschule er-
nannt werden , und Ministerialdirektor Mae-
decke ist hier der Ausschlaggebende .

"

„Na und . . . ?"
Fortsetzung folgt .



Luff, Sonne , Wasser und viel Frohsinn
iit dem neuen großen Aasa - Lustspiel

tw ^ ftMANM
'
TWIMIG

( oevcez

7M % ^ ^ i ^ )FßlTZ KAMPERS

mtl : Margarete « upscr , Berthe vftyn , Harry Hardt
und viele andere .

Schlager des yilmS : „Wir saftren heut ' in » « rüne hin -
aus , wo Sonne und Wald . .

Dir reizende Lten DeyerS — der liebenswürdi¬
ge Hermann 11 ) I m I j — der urwüchsige ffrtts
Zt a in p e r S — spielen in diesem neuen Aasa -Luft -
spiel voll Laune . Heiterkeit und anstellendem Froli -
sinn die Hauptrollen . — „Die Fahr » i »S Grüne " ist
ein L u st s p i e l , da » seine » Namen zu Recht » er -
dient . Ein verwickeltes , überraschungSreicheS Luft -
spiel , das die Personen der Handlung durcheinander -
wirbelt nnd helle Freude und Lachen

auslöst .

Im Beiprogramm :
Ols grofle Rrandhatastropne in oesehelbronn

Anfangszeiten : 4 . 00 6 .1S 8 . 30 Uhr

Gloria -Palast am Rondellplatz
Telefon S170

Heute 5 und 8 . 30 Uhr » 520

Haiserwalzer (FiimiustspieQ
3ad . Lichtspiele (Jugend, erlaubt)

, ie01M '
mblj §

295 -'8 Bad Liebenzell
2ie2eI ~Z*erafffeil Schlaff

Nachsaison Speise
pro Tay RM . 4 . 50 inkl . Trinkgeldablösungr . — FL Wasser und

Zentralheizung . — Das ganze Jahr geöffnet .

Böi CatlMuseumDas führende

Familien - Cate

Die neue HausKapeile Fried Honig
Anl&iälich einer Gastspielreise durch Deutsch end

Frsitag , 22 . »smsiag , 23 . Sonnlag , 24 . SsptciMiai -
nachmittags und abends 29536

Die zwei Sewalds
Europas Beste flHkortseon - l) rtucsen

Die Sensation aller Weltstädte

n °

80/200 cm 1 -7®
120/250 cm A .75

120/300 cm

Ißttt LRWinS 'X - 6

Ecke Ka 'sCI1 '

Versfeigerungen

VaöischeS
Staatstheater
Freitag , den 22. Sept .

Nachmittag ?

Es brennt «il
der Grenze

Sin deutsches Schau -
spiel von Haue Khser

Regie ? Baumbach
Mitwirkende : Bertrnm
Frauendorser . Genier
Seiling . Eidin . Dahlen
Ernst , Gemmecke . Her ,
Hierl , Höcker . Kien >chers

Luhne , Mathias
Mehner , P . Müller ,
H Müller , Prüter ,

Schulde , d . d . Trenck .
Haag , Ehret , Schopen

Anfang : 15 Uhr
Ente nach . 17 Uhr

Preise 0.40- 2.60*

AbendS :
* F 2 (Frettagmlete )

Der
Ziienmdmii

Komische Oper
von Johann Strauß

Dirigent Keilberth
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fanz ,
Haberkor » , Burk ,

Moersch el.J .Grötzing rr
Kieser , vOjer , Nentwig

Pruscha . Schoepslin
G .Grötzinger , Kili an F
H . Lindemann , Schäfer

Ansang : 2V Uhr
Ende gegen : 23 Uhr

«Preise CiO .80 —4.IQM )

Sa . 23 . 9. « eine Vor¬
stellung .
To . 24. 9. Neu einge¬
übt : tfest san ttttte

Kunst-Ansstellung
Grötzingen

bis auf weiteres verlängert !Tolla neu beschickt ,
jeweils Samstas nachm . 2—7 Uhr und
Sonntatr -ä von 10—7 Uhr geöffnet .
Telefonanruf für Anmeldungen außer¬
halb der Besuchszeit : Durlach 303
Eintritt mit Los 20 4 I Schüler 10 J

Städtisches Forftamt
Baden - Baden
Srennholz .

Versteigerung .
am Montag , den SS .
September 19ZZ , um
1i> Uhr <naa >m . 4
Nhe >, im Gasthaus z .
(täzllienberg i . Stadt -
teil Lichtental aus der
Abteilung I S1 Rau -
balde Lose Nr . 501 b .
530, 551- 630 lt . 661
biS 678 «HilfSsorst .
wart Ad . Meermaiin ,Baden -Lichtental , See -
lachst». 13 a ) zusam -
men 581 Ster Laub -
u . Nadelholz (meist
Buchen und Eichen ».
Bei Beträgen über
100.— NM . zinssreie
Borafrist von 3 Mo -
na ten .

Tanz
27461

ScSiuäe
Braunagel

Nowacksanlage 13 . parterre - Tel . 5866
Oktober beginnt Antinserfiurs

Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

) MNg5-
Bersteigerung .
Freitag , Vi. Sept .

1933 , nachm . 2 Uhr ,werde ich in NarlS -
ruhe Herrenstr . 45 a
Zegen bar - Zahlung
im Vollstreckungswe -
ie össentl . versteigern :
i Säulenbohrmaschi -
ae . 1000 Paar (Zinle -
tcsohlen , 1 Säulen -
ziihmaschine , 3 Laden -
legale , 3 Warenschrän -
■C, 1 Ruhebett , 1
Ztandgrammophon , 1
Zviegcischrank , 1 Bll -
iett , 1 Kredenz , 1
Standuhr . 1 Radio , 1
vild . 414Ö

SatliraOt ,
21. etpt 1933.

Vut . « erichtSvollz .

Lampen¬
schirme

in Seide u . Perea -
ment . sowie sümtl .2 u tat « n tut
Selbst anfertiguns :
wie Drahtoesteile
Japons . Chintze ,
Crepe - mnrocaine ,
Posamenten und
elektr . AuthSntrer ,b. tachm - Beratuni ;
und billig . Preisen

Speziaihaus ciorer
Kalserstr . 136

Hinterbau . Tel .1228
29548

ßoüllmüw ™ " " - 0as führende Haus -
Zentralheizung , fließend . Wasser , schöne Süd -
zimmer , Pauschalpreise - Condtforel - Crlfe .
Pension ab RM . 4 . - 27954

Kauft
deutsche Waren!

fflausbesitseer !
Instandsetzung von Natnrstcinsassaden und

Hanssockel bei billigster Berechnung . 135

Karl Huber Ww .
Grabfteingeschäst , Karl Wilheln,ftra » e 61 .
Telephon 96«, Wohnung Scherrstrafte 4 .

ĴUIIIIinillllllllllllllllllllltlllllllllllllllltlMIIHIIHIMIIMIIIIIU

1 NS . -Sihallpllltten
| künstlerisch und technisch vollendct !
§ Nachstehend einige Nummern unserer= großen Auswahl :

Schalmeienkapelle
Horst Wessel

wieder der SA .
f gespielt von der Kapelle Fuhsel

Militär -Marschmusik
Kapelle Fuhsel u . ».

1 Potpourris — Tongemälde
Verschiedenes

Preis nur XU 1.50.
1 2000 Das Horst -Wessel -Lted , gespielt in

der Originalsassnng v . d . Schal -
meien -Kapelle ..Horst Wessel "
Die drauue Garde , SA - Lied lDas
Ist die Garde . . ..) Marsch von
Rudolf Förster

= 2017 Heil Hitler , Dir ! SA .- Lied
Brüder in Zeche» und Gruben ,SA .-Lied

- 2018 Durch deutsche» ' Land marschieren
wir , für Adolf Hitler kämpfen wir
SA .-Lied .
Alter Jäger -Marsch
Ehorgesang

t Mer -Beriiig G. m . d.h. I
Abt . Buchocrtrteb :

Karlsruhe t. B ., Kaiferftr . 183.
Telefon 1271.

äiiilliiiiillillllllMllllllllillllillliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii :

Gaggenau
Steuer -Sutschetne .

Leider haben biS heute noch nicht alle
Steuerzahler den 40 »/,igen Steuernachlatz
ausgenutzt .

Ich mache deshalb dielenigen , die ihre Ge-
melndesteuer für die 2. Hälfte des Rech-
nungSiahrcS 1932/33 , und für die 1 . Hälftedes Rechnungsjahres 1933/34 noch nicht ve-
zahlt haben , nochmals darauf ausmerksam ,dast sich bis zum 30. September ds . Js . die
letzte Gelegenheit bietet , den 40 '/°iaen Steuer -
Nachlaß in Form von Stenergutschciucn zuerhalten .

Gleichzeitig mache ich die noch rückständigen
Zahlungspflichtigen letztmals daraus aus -
merksam , ihren Zahlungsverpslichlnngen um -
gebend nachzukommen .

Sollte ein Zahlungspslichtiger nicht In der
Lage sein , seinen Zahlungen innerhalb 14
Tagen nachzukommen , so muß er umgebendein Stundnngsgesuch an die Stadtkalsc ein -
reichen .

Gaggenau , den 20. September 1933.
Stadtkasse Gaggenau .

AmfltiheAnzeigen

Mingolsheim
Zagd - Verpachiung .

Die Gemeinde Mingolsheim verpachtet am
Dienstag , den 26. ds . MiS ., nachm . 3 Uhrim Rathaussaale dahier die etwa 11)00 Hek¬tar Feld und Wald umfassende Gemeindejagd
aus die Zeit vom 1 . Oktober 1933 bis 81 .
Januar 1935 . Als Steigere ! wird nur zu-
gelassen , wer stch im Besitze eines Jagdpasses
befindet , oder durch Bescheinigung der zu-
ständigen Behörde nachweisen kann , daß ge-
gen die Erteilung des Jagdpasses keine Be -
denken bestehen .

Mingolsheim , 20. September 1933.
Der Gernelndnerat :

D o ch a t , kom . Brgmstr .

Raftatf
Dnrch Entscheidung de? Oberversichernngs

arnis Narlsrube IBeschlußkammer ) vom 6.
September 1933 wird die ?lllg . Lrlskranken -
kasse Rastatt -Land ab I . Oktober 1933 mit
der AUg. Ortskrankenkaise Rastatt -Stadl ver ^
einigt . Aufnehmende Kasse ist die Allg . OxtS -
krankenkafse Rastatt -Stadt , welche ab 1. Ok>
tober 1933 unter dem Namen : Allgemeine
OrlSkrankenkasse Rastatt geführt wird . Ge -
niäß i- 288 der ReichsversichernngSordnung
geben die Rechte und Pflichten auf die über
nehmende Kasse über .

Die Beteiligten erbalten gemäß « 801 der
Retchsversichernngsordnung aus diesem Wege
hiervon Kenntnis . Sämtliche Gläubiger wer -
den blerrnlt aufgefordert , Ihre Forderungen
spätestens binnen 3 Monaten , d . i . bis 23.
Dezember 1933 einzureichen . Später eilige ^
bende Forderungen können nicht mehr be>
riicksichtigt werden .

Rastatt , den 18 . September 1983.
Allgemeine OrtSkrankenkaste Rastatt Land .

Sitz Rastatt
29478

Ab I . Olit . 1933 befinden
sich untere GeicJiäftjräume
Am Stacftgarfen 9

Keine
Premiere

Liane Haid
Gustav Diessi
Ery Bos , Paul Kemp ,
Paul Otto , F . Odemar

Felieind Dis zum letzienBiidi
Hervorragende Darstellung!
Glänzende Ausstattung !

PALI
Herrenstr . 11 - Telefon 2502

Ein Film von der unüberwindlichen , unbesieg¬baren Liebe zur Scholle .

EindeutscherHeimaffilm
Gay Christie - Paul Keckere • Panl Henkele
Küthe tlaack - Ilse Stobrava - lfajjo Flacher -
- KOppe . — — ——— ———

In der Ufa -Tonwoche u. a.:
Die Feuersbrunst von Oesehelbronn !

4 .00 - 6 .15 - 8 .30
Jugendliche nachm .

halbe Preise

uiaidsir . 30 / Tel . sin

Deutsche , kauft deutsche Waren !

Im erlesenen Vorpro¬
gramm zelirt die h ox -

Tonwoche u . a .
Die BrandHatsstrophe

uon oesctieiöronn

" l
Anfang :

4 .00 6 .20 8 40 Uhr

morgen Semstag s Uhr
2»Mt

u. f. B. mohiburg
mm hp MaLlelengü
II lliitornalluisgs ' isosiiert

der Hauskapelle . i »BS3Es spielt Mliini Orent mit ihren Solisten

Nur noch einige Tage dauert unser außergewöhnlicher
Verkauf wegen Geschäftjverlegung

Wintermäntel / Herrenanzüge / Loden «
mäntel / Lodenjoppen / Hosen / Herren «
Hemden / Kragen usw . / mit 20 bis 50% Rabatt

Seltene Gelegenheit I
Besichtigen Sie untere
ScJiaufensler I » 657

B . Borgwardt dt Co Karlsruhe i . ß.
Telefon 1038 Am Stadtgarten 7

Landwirtschaftliche
Ausstellung

vom 22 . bis 27 . September
auf dem Schmiederplatz

Bierhaüe

täglich Konzert

maltislr . 11

näher zu Ihnen , auf dt« Saikerstrast «, neben da »
Unionchealer ! Sie helfen un « doch umziehen tl Ganz
einfach : jeder Rarloruher Herr kauft sich bei un » noch
rasch einen schönen Anzug - oder Mantelstoff — der
schöne Herbst möchte Sie doch auch in einem schönen,
neuen Rieide sehen - da wird der Umzug bestimmt
leicht ! Mr diese freundliche Hilfe bedienen wir Sie
auch zu günstigsten preisen . Also ausgemacht : Sie
kaufen un » vor 1 . «Oktober vollständig aus I mtss

Heppentuch

neben Beamlenbank

einer

der Original Bayr . Oberiändler »
Kapelle Schlund

mit Sdiuhplattler - Einlagen
Abends Eintritt frei

ner Exporfbier
ia Weine mM>

BratKntinle am Spiel ;
Schweinswürstle vom Rost
Kalte und warme Speisen .

Festwirt : E . Neumaier .
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